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Idee und Zielsetzung 

•  Nationale Strategie zur Erhaltung und Förderung der 
Biodiversität (SBS), im April 2012 vom Bundesrat verabschiedet 

•  Zielsetzung:  
 Das Überleben der einheimischen Arten in ihrem natürlichen 

Verbreitungsgebiet ist sichergestellt 
 Die genetische Vielfalt der einheimischen Wildarten, 

Nutzrassen und Kultursorten ist erhalten. 
 Die Ökosysteme der Schweiz bleiben funktionsfähig und ihre 

Leistungen sind sichergestellt. 
 Die Schweiz trägt zur Sicherung der globalen Biodiversität 

bei.   

 



10 strategische Ziele  

Nutzung               

Vielfalt der Gene 

Wissen 

Ökolog. Infrastruktur               Arten               

Finanzielle Anreize Ökosystemleistungen 

Siedlungsraum Internat. Engagement 



Aktionsbereich Strategische Ziele Handlungsfelder 

I. Nachhaltige Nut-
zung der Biodiversi-
tät 

1. Nachhaltige Nutzung 
der Biodiversität 

HF I.1 Waldwirtschaft 
HF I.2 Landwirtschaft 
HF I.3 Jagd und Fischerei 
HF I.4 Tourismus, Sport und Freizeit 
HF I.5 Verkehr 
HF I.6 Erneuerbare Energien 
HF I.7 Grundstücke, Bauten und Anlagen des Bundes 
HF 1.8 Raumplanung 

HF 1.9 Wirtschaft (Biodiversität in der Handelspolitik, Beschaffung 
Bund und Produktumweltinformation) 

II. Förderung  
der Biodiversität 

2. Ökologische Infrastruktur schaffen HF II.1 Ökologische Infrastruktur 

3. Erhaltungszustand von National 
Prioritären Arten verbessern 

HF II.2 Artenförderung 

HF II.3 Verhinderung invasive Arten 

4. Genetische Vielfalt erhalten und 
fördern 

HF II.4 Erhaltung gen. Ressourcen CH 

HF II.5 Erhaltung gen. Ressourcen weltweit 

8. Biodiversität im Siedlungsraum 
fördern HF II.6 Schaffung und qualitative Verbesserung von Grün- und Frei-

flächen 

10. Veränderung der Biodiversität  
überwachen 

HF II.7 Biodiversitätsmonitoring 

HF II.8 Berichterstattung 

III. Ökonomische 
Werte 

5. Finanzielle Anreize überprüfen HF III.1 Anreize überprüfen und optimieren 

6. Ökosystemleistungen 
HF III.2 Ökosystemleistungen erfassen 
HF III.3 Regulierungsfolgenabschätzung 

IV. Generierung und 
Verteilung von Wis-
sen 

7. Wissen 

HF IV.1 Information und Sensibilisierung 
HF IV.2 Bildung und Beratung 
HF IV.3 Forschungsförderung 
HF IV.4 Wissensaustausch, Technologietransfer 

V. Internationales  
Engagement 9. Internationales Engagement 

HF V.1 Biodiversität  in EZA 
HF V.2 Internationale Zusammenarbeit 

	
  



Erarbeitung eines Aktionsplans  

•  Leitung beim BAFU, Erarbeitung des AP in einem partizipativen 
Prozess unter Beteiligung von anderen Bundesämtern, 
Kantonen, Gemeinden und verschiedenen Akteuren im Bereich 
Biodiversität.  

•  Zur Zeit werden die Massnahmen abgeglichen und priorisiert  

•  Herbst 2014: Konsultation der betroffenen Bundesämter 

•  Winter 2014: Letzte Anhörung der Stakeholder  

•  Sommer 2015: Verabschiedung des AP SBS durch den 
Bundesrat, anschliessend Umsetzung  





Ziel 8: Biodiversität im Siedlungsraum   
 

  

 

Die Biodiversität im Siedlungsraum wird bis 2020 so gefördert, 

dass der Siedlungsraum zur Vernetzung von Lebensräumen 

beiträgt, siedlungsspezifische Arten erhalten bleiben und der 

Bevölkerung das Naturerlebnis in der Wohnumgebung und im 

Naherholungsgebiet ermöglicht wird. 
 
  
 
 



Biodiversität im Siedlungsraum 

Mögliche Massnahmen 

•  Instrumente der Raumplanung präzisieren (Richtpläne, 
Baureglemente etc.)  

•  Zwischennutzungen von Flächen fördern  
•  Zertifizierungen von Arealen 
•  Beispielprojekte fördern 
•  Lokales Saatgut fördern 
•  Sensibilisierungs- und Informationskampagnen 
•  Verbot der Pflanzung von invasiven gebietsfremden Pflanzen  
•  Weiterbildung wichtiger Akteure  
•  .......  

•  Beteiligung von Bundesstellen, Kantonen, Gemeinden und Akteuren 
im Bereich Biodiversität   

•  Zur Zeit werden die Massnahmen abgeglichen und priorisiert  

•  Februar 2014: Ämterkonsultation, Mai 2014: Bundesrat 
 



Renaturierter Grabenbach in 
Münsingen/BE (Foto: Claudia 
Vogt) 

www.bafu.admin.ch  
-> Biodiversität  
-> Strategie und     
     Aktionsplan  


